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Berlin, d. 16. Sept. Se. Konigl. Hoheit der Prinz
Adalbert iſt von Erfurt wieder hier eingetroffen. Jhre
Königl. Hoheit die verwittwete Frau Herzogin und Jhre
Hoheit die Prinzeſſin Helene von Naſſau ſind von War-
ſchau hier angekommen. Se. Excellenz der General Lieute-
nant, außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter
am Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, von Rochow, iſt nach Nenn-
hauſen, Se. Excellenz der anhalt-deſſauiſche Staats Miniſter
von Pltz, nach Deſſau, und der Wirkliche Geheime Ober-
Regierungs Rath und Direktor im Miniſterium des Jnnern,
von Puttkammer, nach Pommern von hier abgereiſt.

Nach dem Militair Wochenblatte iſt der General Major
à la Suite von Williſen zum Commandeur der 13ten Ka-
vallerie-Brigade, der Major von Pfuhl vom 11ten Huſaren-
Regiment zum interimiſtiſchen Commandeur des 5ten Huſaren-
Regiments ernannt dem Oberſten a. D. Blumenthal, zu-
letzt Commandeur des 19ten Jnfanterie-Regiments, der Cha
rakter als General-Major verliehen.

Der Preuß. Staats Anzeiger enthält uber die Errichtung
elektromagnetiſcher Telegraphen-Linien in Preu-
ßen folgende intereſſante Mittheilungen

Schon früh hatte das wichtige und intereſſante Communications Mit
tel der elektro magnetiſchen Telegraphen die Aufmerkſamkeit der preußi-
ſchen Staatsverwaltung auf ſich gezogen. Als die Erfindungen auf dieſem
Felde mehr zur praktiſchen Ausführung heranreiften, wurden von Staats
wegen ausführliche Verſuche angeordnet, um zweckmäßige Vorſchläge für
die Einrichtung von Staats Telegraphen vorzubereiten. Es ward dazu
hier in Berlin eine beſondere Commiſſion niedergeſetzt und derſelben ver-
hältnißmäßig bedeutende Geldbeträge aus der Staats- Kaſſe zur Dispo-

ſition geſtellt. Unter Leitung dieſer Commiſſion ward als erſter Ver-
ſuch eine Telegraphen Verbindung zwiſchen Berlin und Potsdam mit einer
durch die Luft geführten Drahtleitung bereits vor drei Jahren hergeſtellt,
welchem Beiſpiel folgend mehrere Eiſenbahn Geſellſchaften unter ihnen
namentlich und zuerſt die Thüringſche, die großen Vortheile der elektro
magnetiſchen Telegraphen für den Eiſenbahndienſt erkennend für ihre be-
ſonderen Zwecke Telegraphen mit durch die Luft geführten Hrahtleitungen
anlegten. Demnächſt richtete die niedergeſetzte Commiſſion ihre Beſtrebun-
gen vornehmlich dahin, durch unterirdiſche Drahtleitungen die Uebelſtände
zu beſeitigen, welche ſowohl in Bezug auf leichte zufällige oder abſichtliche
Zerſtörung wie auf mangelhafte Jſolirung und nachtheilige Einwirkung
der atmoſphär. Elektricität mit den Drahtleitungen durch die Luft noch
verbunden waren. Jn der Gutta Percha wurde nach vielfachen Verſuchen
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hier in Berlin zuerſt endlich eine Subſtanz gefunden, welche, zur Um-
hüllung der Kupferdrähte angewendet, den Anforderungen zu entſprechen
im Stande war, welche behufs Anlegung einer unterirdiſchen Leitung in
Bezug auf Jſolirung und auf Haltbarkeit geſtellt werden mußten. Gleich
zeitig wurden im Wege öffentlich ausgeſchriebener Concurrenz verſchiedene
Conſtructionen von Telegraphen Apparaten zur Vergleichung gebracht,
um für die Staats Telegraphen die zweckmäßigſte Wahl zu treffen. Dem-
nächſt wurden mit den betreffenden Staats Regierungen wegen der Durch
fuhrung der Telegraphen Linie durch die verſchiedenen Gebiete und eben
ſo mit den betheiligten Eiſenbahn Geſellſchaften wegen der Benutzung der
Eiſenbahnen die erforderlichen Verträge abgeſchloſſen, wobei ebenſowohl
die zuvorkommende Bereitwilligkeit der betreffenden Regierungen, als
auch die große Willfährigkeit der betreffenden Eiſenbahn Geſellſchaf
ten beſondere Anerkennung verdient. Nach dieſen Vorbereitungen wurde
im Jahre 1848 zur wirklichen Ausführung der Telegraphen geſchrit-
ten und bereits im Februar d. J. konnte die erſte Linie zwiſchen Ber
lin und Frankfurt a. M. vollſtändig in Gebrauch genommen werden.
Dieſe etwa 90 Meilen lange Linie mit Stationen zu Berlin, Jüter-
vogk, Cöthen, Halle, Erfurt, Eiſenach, Kaſſel, Gießen und Frank-
furt bot einerſeits wegen der großen Zahl verſchiedener Staaten deren
Gebiet dabei beruhrt wird, andererſeits auch deswegen beſondere Schwie
rigkeiten dar, weil die Eiſenbahn, in deren Bahndamm die unterirdi-
ſchen Leitungen vorzugsweiſe bequem und ſicher gelegt werden koöönnen,
zwiſchen Eiſenach und Frankfurt noch größtentheils nicht vollendet iſt
und daher auf dieſen Strecken die Drahtleitung vorlaäufig durch die
Luft geführt werden mußte. Eine zweite Linie von Berlin nach Aachen
mit einer vier Meilen langen Seitenlinie von Düſſeldorf nach Elber-
feld wurde im Juni d. J. vollſtändig vollendet ſie hat eine Geſammt
Länge von 99 Meilen und Stationen zu Berlin, Potsdam, Magdeburg,
Oſchersleben, Braunſchweig Hannover, Minden, Hamm, Duſſeldorf,
Elberfeld, Deutz, Köln und Aachen. Dieſe Linie konnte durchgängig
dem Zuge der vollendeten Eiſenbahnen ſich anſchließen und daher auch
durchgängig mit unterirdiſchen Drahtleitungen verſehen werden welche
auch bei den ſchwierigen Fluß Uebergängen der Havel, der Elbe und
des Rheins, wo die Leitung im Grunde des Flußbettes durchgeführt
werden mußte, ſich bisher vollkommen bewahrt haben. Eine dritte Li
nie zwiſchen Berlin und Hamburg von 38 Meilen Länge mit Stationen
in Berlin, Wittenberge, Hagenow und Hamburg konnte bereits im
Mai d. J. vollſtändig in Gebrauch genommen werden. Eine vierte Li
nie zwiſchen Berlin und Stettin, 18 Meilen lang, mit Stationen zu
Berlin und Stettin, iſt ſoeben vollendet worden. Außerdem iſt einéè
fünfte Linie von Berlin über Breslau nach Oderberg an der öſterrei
chiſchen Grenze in Ausführung begriffen; ſie wird eine Länge von 72.
Meilen und Stationen zu Berlin, Frankfurt Liegnitz, Breslau, Op
peln, Koſel, Ratibor und Oderberg erhalten. Auf dieſer Linie ver
mittelt gegenwärtig proviſoriſch der auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn vorhandene, von der Eiſenbahn Geſellſchaft angelegte Tele
graph, mit Drahtleitung durch die Luft, die Verbindung zwiſchen Ber
lin und Breslau. Die 24 Meilen lange Strecke von Breslau nach Oder
verg wird ſo eben mit unterirdiſcher Leitung verſehen und dürfte zu En



de des laufenden Monats vollendet ſein. Auf dieſe Weiſe ſind von der
preußiſchen Staats Verwaltung trotz der Ungunſt der Zeitverhaltniſſe
bei Aufwendung von ungefähr 400,000 Rthlr. in noch nicht 12 Mona
ten bereits 245 Meilen elektromagnetiſcher Telegraphenlinien vollſtän
dig angelegt worden welche Berlin mit Frankfurt a. M., Aachen,
Hamburg und Stettin in Verbindung ſetzen. Vor Ablauf dieſes Jah-
res wird die Geſammtlänge vorausſichtlich auf 317 Meilen geſtiegen
und die Verbindung zwiſchen Berlin und Oderberg vollſtändig herge-
ſtellt ſein, welche durch Vermittelung der kaiſ. öſterreichiſchen Telegra-
phen, Berlin mit Wien und dem Adriatiſchen Meere verbindet. Nächſt-
dem wird auch in Verbindung mit der Oſtbahn ein electriſcher Tele
graph nach Königsberg und Danzig angelegt und dadurch die öſtlichen
mit den weſtlichen Provinzen, ſo wie mit der Hauptſtadt verbunden
werden. Sämmtliche preußiſche Telegraphen Linien ſollen demnächſt
nicht allein zu Staatsdepeſchen benutzt, ſondern auch dem Gebrauch des
Publikums überlaſſen werden eine Maßregel, welche in Bezug auf die
Berlin-Aachener, reſp. Elberfelder und auf die Berlin Hamburger Li-
nie bereits noch im Laufe dieſes Monats ins Leben treten wird, wozu
die betreffenden Regulative und Tarife bereits die Genehmigung Sr.
Majeſtät des Königs erhalten haben. Zur Verwaltung der Staats
Telegraphen iſt eine königl. Telegraphen Direction eingeſetzt, welche als
eine NachrichtenBeförderungs- Verwaltung dem königl. General Poſt
amt zugewieſen und mit dieſem dem Miniſter für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten untergeordnet iſt. Die Telegraphendirection hat in
Berlin ihren Sitz, und es wird beabſichtigt, von den jetzt auf den hie-
ſigen Eiſenbahnhöfen vorlaäufig eingerichteten fünf einzelnen Sationen
die Leitungen zu einem Centralbüreau zuſammenzuführen. Das letztere
ſoll zur Erleichternng der Aufgabe der Depeſchen des Publikums in der
Mitte der Stadt angelegt und dadurch zugleich auch die Beförderung
aller durchgehenden Depeſchen ſehr beſchleunigt werden.

Dem ODreikönigsbunde ſind nun ſämmtliche deutſche Staa
ten beigetreten, mit Ausnahme Oeſterreichs, Baierns und Würt-
tembergs die Stadt Frankfurt will ihren Beitritt zwar an die
Bedingung knüpfen, daß der deutſche Reichstag in ihren Mauern
abgehalten werde obwohl hierauf nimmermehr eingegangen wer-
den kann ſo iſt doch alle Ausſicht auf den Beitritt der Stadt

vorhanden. (V. 3.)Eine ſoeben von Rußland eingegangene Note fordert die
Ordnung der deutſchen Angelegenheit durch einen Congreß
aller derjenigen Mächte, welche die Bundesakte unterſchrieben
und gewährleiſtet haben. Es iſt aber Grund anzunehmen, daß
das Miniſterium ſeinen in der deutſchen Sache eingeſchlagenen
Weg unverrückt verfolgen, daß es zwar keinen Artikel der Bun-
desakte verletzen, aber auch wo keine ausdrückliche Beſtimmung
entgegenſteht, ſo weit als möglich gehen wird, um den Bedurf-
niſſen der Zeit und dem Drange der Nation nach Einheit Ge

nuge zu leiſten. (V. 3.)Bonn, d. 12. Septbr. Bonn wird durch drei Abgeord
nete bei dem Kongreß, welcher zu Berlin zum Behufe der
Berathungen über die Reformen der Univerſitäten ſtattfinden
wird, vertreten ſein, namentlich durch die Profeſſoren Pluücker,
Bauerband und Kaufmann.

Frankfurt a. M., d. 13. Septbr. Wir haben die
Abreiſe des Prinzen von Preußen nach Karlsruhe bereits ge-
meldet. Der „Deutſchen Zeitung“ zufolge iſt eine Muſterung
der im Großherzogthum Baden ſtehen gebliebenen Truppen
der Zweck dieſer Reiſe. Nach der Muſterung und wenn alle
Truppen in feſte Garniſonen verlegt ſeien, werde der Prinz
hieher zurückkehren. Nächſten Dienstag, am Jahrestage des
hier angezettelten September Aufſtandes, wird daſſelbe Ba-
taillon des 38. preußiſchen Regiments, welches bei jenem Auf-
ſtande gegen die Barricaden focht, aus Baden in die Garni-
ſon nach Mainz zuruckkehrend, unſere Stadt berühren.

(Fr. O. P. A. Z.)
Frankfurt a. M., d. 13. Sept.

traf hier ganz unerwartet Herr v. Radowitz,

von der Einſetzung einer neuen interimiſtiſchen Centralbehoörde
für die deutſchen Angelegenheiten beauftragt ſein.

Frankfurt a. M., d. 14. September. Von den am
letzten Sonntag Abend auf der Bornheimer Heide meuchleriſch
überfallenen und mit ihren eigenen Waffen uübel zugerichteten
beiden preußiſchen Soldaten iſt heute einer verſchieden. Von
den Thätern ſollen bereits mehrere zur Haft gebracht ſein.

Karlsruhe, d. 13. Septbr. Seine k. Hoheit der Prinz
von Preußen iſt heute Mittag um halb 2 Uhr von Frankfurt
hierher zuruückgekehrt.

Man erwartet hier den Generallieutenant v. Peucker,
der ſich zunächſt nach Raſtatt begiebt, um daſelbſt einige fur
den Augenblick nothwendig gewordene Anordnungen fur Befe-
ſtigung und Artillerieweſen zu treffen.

Freiburg, d. 11. Sept. Dieſen Morgen traf die Trauer-
kunde ein von dem plotzlichen Hinſcheiden des früher hier, in
neueſter Zeit aber in Saäckingen ſtationirt geweſenen Koniglich
preußiſchen Diviſions- Generals von Hannecken. Der Verſtor-
bene war zur Jnſpektion der mecklenburgiſchen Truppen nach
Donaueſchingen abgegangen und endete geſtern Abend an einem
Schlaganfalle zu Pfohren ſeine mit Ruhm zuruückgelegte militai-
riſche Laufbahn.

Aus Baden, d. 11. Sept. Der böſe Geiſt geht immer
um in unſerm Großherzogthum; darauf deuten die Maßregeln
der Regierung und das bezeugen die Reizungen und Ezxceſſe,
die man ſich bald hier bald dort gegen Militärperſonen ins-
beſondere gegen preußiſche Soldaten zu Schulden kommen läßt.
So wurden noch vorgeſtern in Baden- Baden in einer Bier-
ſchenke zwei preußiſche Huſaren durch Schimpfworte und That-
lichkeiten zur Nothwehr herausgefordert, ſo daß ſie gegen einige
Heckerliederſanger und deren Prügel von ihren Sabeln Gebrauch
machen mußten und dabei ihre Klingen entzwei ſchlugen. Jn
Heidelberg ließ der Stadtkommandant eine gegen eine Schild-
wache verübte Schändlichkeit mit zweimal 25 Stockſchlägen be
ſtrafen. Wie koöönnen fortgeſetzte Exceſſe gegen die Soldaten die
Regierung zur Milde veranlaſſen und wie kann es wundern,
daß der Kriegszuſtand des Landes aufs neue verlangert und
aufs neue gegen die radikale Preſſe eingeſchritten wird?

Vom Oberrhein, d. 11. Sept. Die Rang und Quar-
tierliſte der preußiſchen Armee, ſowie die als Beiheft zum Mi-
litär Wochenblatt erſchienene Verluſtliſte der preußiſchen
Rheinarmee in Baden ſetzen mich in den Stand, die ge
naueſten Angaben über die Stärke und den Verluſt der dort
ſtehenden Truppentheile zu machen. Das durch die Rheinpfalz
vorgedrungene 1. Corps unter dem General v. Hirſchfeld beſtand
nach jenen offiziellen Berichten aus 24 Bataillonen Jnfanterie
(nämlich 17 Linien- und 7 Landwehrbataillonen), 15 Schwa-
dronen Cavallerie, 6 Batterieen Artillerie und 1 Compagnie
Pioniere; zuſammen aus 20,000 M. Jnfanterie, 2,200 Mann
Cavallerie, 900 Artilleriſten mit 48 Geſchutzen und 150 Pio-
niere, was mit dem Train die ungefähre Stärke von 24,000
Mann und 3000 Pferden ergiebt. Dieſes Corps büßte ein: an
Todten: 8 Offiziere, 71 Unteroffiziere und Soldaten an Ver-
wundeten 20 Offiziere und 347 Unteroffiziere und Soldaten
an Vermißten 22 M. Zuſammmen alſo 468 M. Das durch
das Großherzogthum Heſſen vorgedrungene 2. Corps unter dem
General v. d. Gröben zählte 18 Bataillone Jnfanterie (6 Li-
nien- und 12 Landwehrbataillone), 16 Schwadronen Cavallerie,
4 Batterieen und 1 Compagnie Pioniere, in der Starke von

Dieſen Vormittag 14,000 M. Jnfanterie, 2400 M. Cavallerie, 600 Artilleriſten
von Berlin mit 32 Geſchüuützen und 150 Pioniere, mit dem Train etwa

kommend, ein. Er ſetzte ohne langern Verzug ſeine Reiſe nach 18,000 Mann. Der Verluſt dieſes Corps beträgt: 1 Offizier
Baden fort, um ſich zu dem Prinzen von Preußen zu begeben. und 17 M. todt, 2 Offiziere und 149 M. verwundet, und 18 M.
Er ſoll mit einer Miſſion in Bezug auf die Regelung der Frage
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vermißt; zuſammen 187 M. Das zum Peucker'ſchen Corps de
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tachirte 1. Bataillon des 38. Jnfanterieregiments verlor 2 Todte
und 3 Offiziere und 11 M. an Verwundeten. Aus dieſen in
der Verluſtliſte naher detaillirten Angaben erſieht man, daß der
Geſammtrverluſt der ganzen 42,000 Mann ſtarken preußiſchen
Rheinarmee in runder Zahl 100 120 Todte 550 570
Verwundete beträgt. Von dieſen lagen am 1. Auguſt 450
Mann in den Lazarethen Badens, der Reſt war wieder her-
geſtellt. Man kann mit Sicherheit annehmen, daß über zwei
Drittel derſelben ihre völlige Geſundheit wieder erlangen werben.
Ueber die Stärke und den Verluſt des aus deutſchen Bundes-
truppen zuſammengeſetzten Peucker'ſchen Corps ermangeln wir
bisher officieller Angaben. Nach eingezogenen Erkundigungen
hat dieſes anfanglich 10,000, ſpäter 15,000 M. ſtarke Corps
40——-50 Todte und 250 Verwundete verloren. Hochſt unſicher
ſind die Angaben über die Staärke und den Verluſt der pfalziſch
badiſchen Truppen und Volkswehren. Jndeſſen möchten foigende
Data der Wahrheit nahe kommen, welche bei dem ganzlichen
Mangel officieller und zuverläſſiger Quellen ſich auch wohl
ſchwerlich je ergruünden laßt: Die regulairen Truppen der pfäl
ziſchen Jnſurrection beſtanden aus etwa 2500 M. Jnfanterie
und 100 Cavalleriſten, ferner aus etwa 10,000 Volkswehrmannern,
Turnern und Fremden die regulairen badiſchen Truppen aus
12,000 M. Jnfanterie, 1500 M. Cavallerie, 1000 Artilleriſten
und Pionieren mit 40 Geſchützen und 25--30,000 M. Volks-
bewaffnung. Es iſt bekannt, daß ſich faſt nur das regulaire
Militair wirklich geſchlagen hat, die Volkswehren aber, mit
Ausnahme einiger beſſer organiſirten Turner- und Fremdenſchaa-
ren, gar nicht ins Feuer zu bringen waren. An den Gefechten
der Neckar- und Murglinie haben hoöchſtens 25,000 M. Theil
genommen und ihr Verluſt möchte auf 4-500 Todte und 2000
Verwundete zu berechnen ſein. Die Zahl der in die Schweiz
übergetretenen Flüchtlinge betrug kaum mehr als 6000 M., 500
Pferde und 20 Kanonen, die der Gefangenen an 10,000 M.
Der Reſt verlief ſich während und nach den erſten Gefechten.

Stuttgart, d. 11. Sept. Staatsrath Römer iſt in
der Nacht vom 9. auf den 10. an einem Choleraanfall erkrankt,
der jedoch raſch voruberging, ſo daß die völlige Geneſung in
wenigen Tagen erwartet werden darf.

Aus der Pfalz, d. 8. Septbr. Dem Vernehmen nach
ſind die in Folge der Beſchießung Ludwigshafens im Juni
d. J. und durch die Einaſchecung der herrſchaftlichen Lagerge-
baude daſelbſt angerichteten Schäden und Verluſte jetzt amtlich
aufgenommen, und ſollen, ſoweit ſie das Vermögen von Pri-
vaten berreffen, einſchließlich der in und außer den Lagerhauſern
zerſtorten Handelsgüter, ſich nicht ganz auf 300,000 Fl. belau-
fen. Es verdient die vollſte Anerkennung, daß die koönigl. bai-
riſche Regierung ſich bisher bereit gezeigt hat, das Jhrige dazu
beizutragen, damit das Unglück, das die Einwohner und beſon-
ders den Handel dieſes Platzes betroffen hat, der ſich bei dem
pfälziſchen Aufſtand activ gar nicht betheiligte und ganz allein
ſo bedeutende Verluſte erlitt, auf angemeſſene Weiſe ausgegli-
chen werde. Allein bis die weitausſehende Frage entſchieden
ſein wird, wer ſchadenerſatzpflichtig ſei, können natürlich die Be
theiligten mit ihrer Forderung auf Entſchädigung nicht hinge-
halten werden, da dies wirklich eben ſo viel hieße als den Un-
tergang Ludwigshafens wollen. Es iſt daher von unſerer für
den aufbluhenden Handel dieſes vielverſprechenden Hafens ſtets
ſehr beſorgt geweſenen Staatsregierung nicht anders zu erwar-
ten, als daß ſie ſchnell und kraftig ins Mittel trete und ſich
den Regreß gegen die Schuldigen vorbehalte. Zu dieſer Hoff-
nung berechtigt uns die politiſche und mercantile Rückſicht, wel-
che unſere hochſte Staatsbehörde nicht aus dem Auge verliert.
Es ſollen bereits auch Schritte in dieſer Hinſicht geſchehen ſein,
welche an einem entſprechenden Erfolge kaum Zweifel laſſen.

Gravenſtein, d. 11. September. Es ſollte hier für
Schwediſche Artillerie Quartier gemacht werden; ſelbige hat
aber Däniſche Beſpannung und Daniſche Kutſcher, und der
Quartiermeiſter wurde einſtweilen dahin beſchieden, daß man
in Gravenſtein Danen kein Quartier zu geben brauche.
Die nach ihrer Jnſel zurückgekehrten ausgewieſenen Alſener ha
ben dem Bürgermeiſter Leisner in Sonderburg geloben müſ-
ſen, die Jnſel nicht ohne Erlaubniß oder Befehl von ihm zu
verlaſſen und nicht nach dem Feſtlande zu correſpondiren.

Huſum, d. 11. Sept. Der frühere Zollcontroleur Wig-
gers hat geſtern ſeine Stelle niedergelegt; in Folge der bekann-
ten Flaggenbekanntmachung ſollte er aus den hieſigen Schiffen
das ſchleswigſche Wappen aushauen und das daniſche einbren
nen. Er hielt das für einen Colliſionsfall mit ſeinem Gewiſſen
und hat in redlicher Weiſe ſeine Stelle quittirt.

Flensburg, d. 12. September. Jch erlaube mir, Jhnen
nachſtehendes Schreiben der Landes Verwaltung an den Ma-
giſtrat in Huſum mitzutheilen. Es lautet: „Nachdem der
bisherige Bürgermeiſter Thomſen zu Huſum der Landes Ver-
waltung Folgſamkeit zu leiſten verweigert, iſt derſelbe ſeines
Amtes enthoben und an ſeine Stelle der StadtSekretair Da
vids aus Friedrichsſtadt am 6. September als Bürger
meiſter eingeführt worden. Der unziemliche Straßentumult,
mit dem der Stadtſekretair Davids ſchon am Vormittage deſ-
ſelben Tages aus der Stadt geleitet war, wurde auch den gan-
zen Nachmittag fortgeſetzt, ohne daß die Burgerſchaft dieſen
Unfug hindern konnte und wollte. Die Renitenz gegen die
obrigkeitliche Anordnung ging ſo weit, daß ſich Niemand bereit
erklärte, den Bürgermeiſter Davids über Nacht bei ſich auf-
nehmen zu wollen, und daß am folgenden Tage der geſammte
Magiſtrat ſeine Mitwirkung unter dem Bürgermeiſter Davids
verweigert hat. Jn Folge dieſes thatſachlichen und wohlüber
dachten paſſiven Widerſtandes gegen die obrigkeitliche Anord-
nung, deſſen ſich die Stadt Huſum ſchuldig gemacht hat, wird
hierdurch feſtgeſetzt, daß die dortige Garniſon vom heutigen
Tage ab ohne Verguütigung als Exekutionstruppen in Huſum
ſtehen bleiben, und wird die Garniſon durch eine angemeſſene
Anzahl neuer Exekutionstruppen verſtärkt werden, die ebenfalls
nach Anordnung der militairiſchen Vorgeſetzten ohne Entgeld
einzuquartieren und zu verpflegen ſind. Dieſe Zwangsmaßregel
wird ſo lange fortdauern, bis 1) der Magiſtrat und die Bur-
gerſchaft der Stadt Huſum den bisherigen Stadtſekretär, jetzi
gen Bürgermeiſter Davids, mit einer Ehrendeputation aus
Friedrichsſtadt eingeholt und ihn als ihren Burgermeiſter ſelbſt
eingeführt haben 2) bis die Stadt auf ihre eigenen Koſten
ſolche Veranſtaltung getroffen hat, daß weder muthwillige Stoö-
rung auf den Straßen, noch eine Beläſtigung des Bürgermei-
ſters Davids ſtattfinden kann, und ſolche Sicherſtellung dafur
beſchafft, welche der militairiſche Befehlshaber fur ausreichend
erachten würde; 3) wenn die Ausführung dieſer Maßregel
nicht ſofort erfolgen ſollte, ſo bleibt die Erhebung einer Kon-
tribution in Ausſicht geſtellt. 4) Dieſe fur Huſum angeord-
nete Exekutionsmaßregel bleibt jedenfalls ſo lange beſtehen bis
zu deren Aufhebung durch die Landesverwaltung beſondere Ordre
gegeben wird. Flensburg, den 9. September 1849. Die Lan-
des- Verwaltung fur das Herzogthum Schleswig. Tilliſch.

Eulenburg. (D. R.)Rendsburg, d. 13. September. Aus Eckernförde
hören wir von Augenzeugen, daß daſelbſt geſtern Abend ein
ziemlich bedeutender Kravall geweſen iſt. Die dortigen He-
bungsbeamten ſollen Miene gemacht haben, Gelder an die Cen
tralkaſſe in Flensburg einzuſenden. Die Bürger haben ſich
Dem widerſetzt und Abends wurde unter Charivari und Katzen-
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muſik den bezuglichen Beamten, unter Anderem auch dem Bür-
germeiſter Langheim, die Fenſter eingeworfen.

Schleswig, d. 13. Septbr. So eben verbreitet ſich bei
ſonſt wohlunterrichteten Männern das Gerücht, daß die Lan-
desverſammlung in einigen Tagen in Kiel zuſammenbe-
rufen werden ſoll. Verbindet man dies mit der Miſſion des
Dr. Balemann, ſo kann man wohl mit einiger Zuverſicht
auf eine baldige Löſung unſerer Wirren ſchließen, denn die
Landesverſammlung hat bei ihrem letzten Zuſammenſein gezeigt,
ſt F die Verhältniſſe, wie ſie gerade vorliegen, zu würdigen
verſteht.

Wien, d. 13. Septbr. Der lang erwartete General Ra-
detzky langte geſtern hier an. Seine Fahrt vom Bahnhofe nach
der Burg glich einem Triumphzuge.

Die „Wiener Zeitung“ meldet: „Nach direkten Privatnach-
richten aus Bukareſt vom 4. d. iſt der Rebellen Chef Bem in
ruſſiſcher Gefangenſchaft. Kronſtadter Briefe beſtätigen eben-
falls dieſe Anzeige mit dem Beifugen, Bem ſei von ruſſiſchen
Streiftruppen auf walachiſchem Gebiete eingefangen worden.
Offizielle Berichte hierüber fehlen.

Jm „Lloyd“ heißt es: „Der Rüuückmarſch der ruſſiſchen
Truppen geht raſch von ſtatten, nur General Graf Rüdiger
bleibt noch bis weiter mit dem dritten Armee Corps um Ka-
ſchau und hat die Diviſion Grabbe bei Komorn derachirt Ge-
neral Tſcheodajeff, der Galizien mit ſeiner Diviſion bereits be
treten hat, ſoll in Lemberg Halt machen.“

Feldzeugmeiſter Baron Jellachich iſt geſtern Nachmittags
hier eingetroffen und im Kaiſerlichen Luſtſchloſſe zu Hetzendorf
abgeſtiegen.

Am Aten d. M., Morgens, wurde die Reichs Verfaſſung
vor dem außeren und inneren Rathe des ſtädtiſchen Magiſtrats
von Agram publizirt. Zwei Rathsherren beantragien, daß das
Publikum zu dieſer Sitzung zugelaſſen werde, was jedoch abge-
lehnt ward. Der Magiſtrat richtete nachträglich an den Va-
nalrath eine Zuſchrift mit der Bitte, ſich bei dem Ban dahin
verwenden zu wollen daß unſer Landtag, um über die Ver-
einbarung unſerer gewaährleiſteten Inſtitutionen mit der oktro-
virten Verfaſſung berathſchlagen zu können, bald moglich einbe
rufen werden möge. Auf den 17ten d. M. war eine General
Verſammlung des Agramer Comitats anberaumt. Ohne Zwei-
fel waäre dabei auch die Verfaſſungsfrage aufgetaucht. Der Ban
hat die Verſammlung verboten und reiſte am ten in Beglei-
tung des Generals Knicanin nach Wien ab, wo er auch bereits
geſtern Abends eintraf.

Klagenfurt, d. 11. Septbr. Da Gorgey's Schickſal
doch nun alle Welt intereſſirt, ſo kann mit voller Beſtimmt-
heit gemeldet werden, daß derſelbe heute Morgens mit Gattin
und Arzt in Begleitung des k. k. Majors von Andraſſy hier
eingetroffen iſt, um hier auf freiem Fuße zu bleiben. Da ſeine
Ankunft voraus bekannt wurde, ſo erwartete eine große Zahl
Menſchen mit Neugierde auf dem neuen Platze die Ankunft des
Marburger Eilwagens, allein Görgey mit den Seinen war in
einem Beiwagen auf einem Umwege um die innere Stadt ge
fahren und inzwiſchen ſchon im Gaſthofe „zur Kaiſerkrone“ ab-
geſtiegen. Bei den ſehr gemiſchten Gefuhlen, welche dermal
Goörgey bei den verſchiedenen Parteien anregt, wäre man nicht
im Stande, anzugeben, welches eben praädominirte nach Allem
läßt ſich aber vermuthen, es habe vorläufig die Neugierde alle
anderen zurückzedrangt.

Aces, d. 10. September. Am 4. wurden die Feindſelig-
keiten gegen Komorn wieder aufgenommen und um 12 Uhr
Mittags in die Aufſtellung von Dotis, Pußta-Czem und Her-
kaly den Acſer Wald, dann in der großen Schütt bis Sz. Pal
und Ufjfalu ohne Widerſtand vorgerückt eben ſo rückte die Bri-

gade Pott nach Ekel und Köszegfalva vor. Zwiſchen der Waag
und der Donau nahm der Kaiſerl. ruſſiſche General Grabbe
auf dem Plateau von Heteny eine konzentrirte Aufſtellung vor
Komorn, während die Koſaken den Vorpoſtendienſt und die
engere Cernirung verſehen. Vor einigen Tagen weigerte ſich die
in Komorn befindliche Diviſion Böcskay Huſaren, den Vorpoſten-
dienſt zu beziehen und deſertirte groößtentheils; der Reſt der
Mannſchaft ſoll, nach Ausſage der Ueberlaufer, dezimirt worden
ſein. Der Feſtungs- Kommandant Klapka hat alle ruſſiſchen
Gefangenen aus der Feſtung entlaſſen und dem Kaiſerl. ruſſi
ſchen General Grabbe ubergeben dies gab auch zu dem Ge-
rüchte Veranlaſſung, daß die Ungarn wegen Uebergabe von
Komorn mit dem Kaiſerlich ruſſiſchen General Grabbe in Un
terhandlung getreten waren. Es herrſcht großer Geldmangel,
denn ein Koſſuthſcher Gulden gilt kaum ſechs Kaiſerliche Kreu-
zer; auch haben alle Kaufleute ihre Läden geſchloſſen an Vik-
tualien und Wein iſt jedoch kein Mangel. Die Theuerung der
Lebensmittel nimmt ebenfalls ſehr zu, daß ein Huhn mit 1 Fl.
30 Kr. WW. und eine Halbe Wein der letzten Sorte mit 50 Kr.
WW. gezahlt werden muß.

ItalienNeapel, den 4. Septbr. Papſt Pius IXx. iſt heute
Nachmittag im Schloß von Portici angelangt, von franzöſiſchen
und ſpaniſchen Dampfern begleitet, während das neapolitaniſche
Boot „„Tancredi“ den Kirchenfürſten trug. Jn Bezug auf das
bekannte Schreiben des Praſidenten Ludwig Napoleon ſoll
Pius IX. geäußert haben: es ſtänden ihm zwei Millionen
Bajonnette zu Gebot, die ihm keine Bedingungen aufnothi-
gen, und ſo konnte er allenfalls der franzöſiſchen entbehren.

Turin den 5. Septbr. Es iſt jetzt gewiß, daß Gari-
baldi nie nach Venedig gekommen iſt. Er hat faſt ganz allein
auf beinahe ungangbaren Wegen die Apenninen überſchritten
und iſt endlich nach den größten Mühſeligkeiten glücklich auf
Piemonteſiſches Gebiet gelangt. Er iſt am 5. in Porto Veneſe
in einer Fiſcherbarke von Toscang her angekommen. Von da
begab er ſich nach Chiavari, wo er des Abends ankam. Trotz
der ſpäten Stunde wurde er erkannt und von der Menge be
willkommt. Der Jntendant bat Garibaldi, ſich zurückzuziehen,
um jede Unoronung zu vermeiden und ſo lange in der Stadt
zu bleiben, bis er Befehle von der Regierung empfangen habe.
Auf den Bericht des Jntendanten hin ſchickte der Koönigliche
Commiſſar einen Gendarmeriehauptmann nach Chiavari, um
Garibaldi zu erſuchen ſich nach Genug zu begeben, um da-
ſelbſt ruhig zu wohnen, bis man ein Mittel gefunden hatte,

um ihn nach dem Auslande zu bringen. Garibaldi fügte ſich
den Befehlen der Regierung mit der groößten Bereitwilligkeit.
Die bei der Nachricht ſeiner Abreiſe herbeieilenden Einwohner
von Chiavari bat er, ſich zuruückzuziehen, da ihm öffentliche
Demonſtrationen nur nachtheilig ſein konnten. Die Sardiniſche
Regierung will nicht, wie die „Genueſiſche Zeitung“ behauptet,
Garibaldi's Aufenthalt in Piemont geſtatten ſie wird ihn je-
doch mit der größten Achtung während ſeines Aufenthalts da-
ſelbſt behandeln und ihm ſeine Abreiſe ins Ausland auf alle
moögliche Weiſe zu erleichtern ſuchen.

Frankreich.
Paris, d. 10. Sept. Ueber diejenigen Maßregeln, wel-

che die europäiſchen Mächte der Schweiz gegenüber zu ergrei-
fen geſonnen ſein ſollen, giebt die „Aſſemblee Nationale“, wel-
ches Blatt dafür gilt, ſeine Mittheilungen aus dem Miniſte-
rium zu beziehen, folgende Andeutungen: Der wahre Sinn ei-
ner europäiſchen Jntervention in die Angelegenheiten der Schweiz
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iſt folgender: „Die Theilung wäre ein gehaſſiger Akt gegen die
Vertrage und man will ja grade auf dieſe Verträge zuruückkom-
men. So haben die Grundgeſetze der Schweiz die Unabhangig-
keit der kleinen und großen Kantone anerkannt; die Demago-
gen haben die Freiheit der kleinen Kantone aufgehoben: das
darf nicht mehr beſtehen. Die Verträge erkannten die Ober-
herrlichkeit des Königs von Preußen über Neuenburg: dieſe
Oberherrlichkeit muß von Neuem proklamirt werden. Kein
Princip des Vöoölkerrechts ermächtigt die Schweiz, alle Flücht-
linge, alle Wühler Europa's aufzunehmen, ſo daß ſie gegen
Deutſchland, Frankreich, Jtalien Agenten ſteter Verſchwoörun
gen ausſchicken kann. Dieſer Sachbeſtand muß aufhoören.
Oeſterreich glaubt, im Jntereſſe der Sicherheit ſeiner lombar-
diſch venetianiſchen Staaten, die Beſetzung eines Theils des
Kantons Teſſin, welcher ſich bis zum St. Gotthard ausdehnt,
nöthig. Dieſes Verlangen iſt ſtreitig, weil es nicht in den Ver
trägen begrundet iſt, allein hierin iſt es von Rußland unter-
ſtützt. Das iſt der wahre Sachbeſtand der ſchweizeriſchen Fra-
ge; man will nichts mehr und nichts weniger, allein wir glau-
ben zu wiſſen, daß, um zu dieſem Ziel zu gelangen, die Mächte
zu demſelben Syſtem der Standhaftigkeit und Strenge entſchloſ-
ſen ſind, womit ſie in den traurigen Angelegenheiten Ungarns
und Jtaliens aufgetreten ſind. Wir hoffen daß die revolutio-
näre Partei nicht die Schweiz allem Unheil der Jnvaſion und
des Kriegs ausſetzen wird. Die Einſichtsvollen im helvetiſchen
Rath moögen die vermittelnden und wohlwollende Rathſchlaäge
Frankreichs anhören ſie werden dem Vaterland großes Ungluck

erſparen.“ (OPA.-3.)Paris, d. 12. September. Wenn man einem Briefe
aus Rom Glauben ſchenken darf, ſo hatte das franzöſiſche Ca-
binet die Bahn der Zugeſtändniſſe betreten: die Buürgerwehr
ſei aufgeloſt und die Conſulta angenommen worden. Das Mi-
niſterium und die erſten Staatsſtellen ſollen Weltlichen über
tragen werden, aber man behalt ſich das Recht vor, auch Pra
laten auf dieſelben zu berufen, wenn ſie die erforderliche Fa
higkeit haben. Mit einem Worte, Laien ſollen zu den hochſten
Stellen zugelaſſen, Geiſtliche aber auch nicht davon ausgeſchloſ
ſen werden. Eine allgemeine Amneſtie ſoll ertheilt und nur
die Mitglieder der verſaſſunggebenden Verſammlung, die Tri-
umvirn die Führer der politiſchen Vereine, alle Prafecten und
mehrere andere namentlich Aufgeführte ſollen davon ausgeſchloſ
ſen werden. Die römiſche Armee ſoll aus 24,000 Mann be-
ſtehen. Nach den „Times“ ſoll Hr. Odilon Barrot erklart
haben, er ſeinerſeits ſei einer unmittelbaren Reviſion der Ver-
faſſung nicht entgegen, wenn die Kammer ſie verlangen ſollte.
Hr. Dufaure iſt dem Princip der Reviſion nicht entgegen, nur
will er, daß ſie geſetzmäßig, wie die Verfaſſung es vorſchreibt,
in Ausfuhrung gebracht werde.

Unſere Regierung hat beſchloſſen, die zur Ueberwinterung
unſerer Truppen in Rom nöthigen Gegenſtande dorthin abzu
ſenden, ſo daß demnach ihr längerer Aufenthalt daſelbſt als
gewiß zu betrachten iſt.

Die Nachrichten, welche General Oudinot der Regierung
ſeit ſeiner Zuruckkunft über die Lage der römiſchen Staaten ge-
geben hat, ſcheinen auf die Mitglieder des Kabinets einen leb
haften Eindruck gemacht zu haben. Es war heute Morgen die
Rede davon, friſche Truppen nach Toulon zu ſenden, die auf
das erſte Zeichen zur Einſchiffung bereit ſein ſollten. Man
ſprach auch von Wiedererrichtung der Alpenarmee. General
Oudinot wohnte heute dem Miniſterrathe bei.

Paris, d. 13. Septbr. Es ergiebt ſich jetzt aus den von
den Praſidenten der Generalräthe an das Miniſterium des Jn-
nern eingeſchickten Bittſchriften, daß bloß ſechs jener Koörper

ſchaften den Wunſch einer Reviſion der Verfaſſung ausgeſpro-
chen haben fünf davon begehren dieſelbe aber erſt zu der ver
faſſungsmäßig vorgeſchriebenen Zeit und nur Einer beantragt
die ſofortige Reviſion. Von einer Kundgebung der General-
räthe zu Gunſten der letzteren iſt alſo gar nicht die Rede.

Nur 10,000 der 35,000 Freiheitsbäume, die nach der Fe
bruar- Revolution in Frankreich gepflanzt wurden, haben Wur-
zel gefaßt, die übrigen ſind verdorrt. Jn Paris, wo 1200 ge
pflanzt wurden, iſt ein Drittel aufgekommen. Die übrigen 800
ſollen jetzt abgehauen und das dürre Holz unter die armen
Leute vertheilt werden.

Die Fünfundzwanziger-Commiſſion hat heute um 11 Uhr
in einem Bureau eine Sitzung gehalten, welcher der Miniſter
des Jnnern und General Changarnier beiwohnten. Die Sitzung
muß aber weder ſehr ſturmiſch, noch überhaupt wichtig geweſen ſein
denn nach einer halben Stunde war ſie zu Ende. Der Brief
vom 18. Auguſt ſcheint alſo in den Augen der Commiſſion nicht
jene dringende Wichtigkeit gehabt zu haben, die ihm der
„National“ beilegt; denn die Commiſſion war der Anſicht
und das iſt das einzige Reſultat ihrer Sitzung, daß kein
Grund vorliege, die Kammer vor dem 1. October einzuberufen.

Paris, d. 14. Septbr. Seit geſtern iſt hier von einem
neuen wichtigen Briefe des Praſidenten der Republik die Rede,
welcher in der Form eines Eirculars an alle Geſandten zur
Mittheilung an ihre reſpektiven Regierungen gerichtet ſein ſoll.
Dem Vernehmen nach ergeht ſich das Schreiben über die Be
deutung des Briefes vom 18. Auguſt und ſucht demſelben eine
geringere Bedeutung beizulegen, als ihm gewohnlich zugeſchrie
ben worden iſt. „Alle Nachrichten, die wir von verſchiedenen
Miniſterien und vom Eliſée erhalten ſagt die „Eſtafette“,
welche jenes Gerücht mittheilt „verrathen, daß man geneigt
iſt, in der römiſchen Frage rückwärts zu gehen.“ Zwiſchen
Oudinot und Dufaure ſoll im Miniſterrathe ein ſehr heftiger
Wortwechſel Statt gefunden haben. Der General ſoll die Un-
terredung endlich mit der Bemerkung abgebrochen haben, die
amtliche Stellung Dufaure's verbiete ihm augenblicklich, ſich
weiter auszuſprechen ſie wurden ſich jedoch beide im parlamen-
tariſchen Kampfe wieder begegnen, und dann werde er (Oudi-
not) das Benehmen des Miniſters dem Befehlshaber der Expe-
ditions- Armee gegenüber enthüllen.

Vermiſchtes.
Koblenz, d. 12. Septbr. Wenn, nach phyſiologiſchen

Beobachtungen, Gewitter die Eigenſchaft beſitzen ſollen, auch
das muthmaßlich in der Luft ſich vorfindende Miasma der Cho-
lera zu vertreiben, ſo hatten wir geſtern eine ſehr angenehme,
fur das ängſtliche Gemüth ermuthigende Erſcheinung. Ein Ge-
witter, begleitet mit orkanaähnlichem Sturme und unausgeſetz-
tem Blitz und Donner, wie wir ſeit langer Zeit keines mehr
geſehen, zog von Suüdweſten kommend, uüber unſere Gegend.
Gewaltig brauſend fegte der Sturm vor ſich her; das Obſt,
beſonders die Aepfel, und mancher ſchwer beladene Aſt fiel zur
Erde, Fenſter wurden zertrummert, und Schornſteine ſtürzten
ein. Auf der kurzen Strecke zwiſchen Lahnſtein und Ems konnte
man der entwurzelten Bäume über hundert zählen, und die
Bewohner der Umgegend waren herbeigeeilt, um das in unge-
heurer Maſſe abgeſchüttelte Obſt zu ſammeln. Unterhalb Kob-
lenz hatte der Sturm ebenfalls dergleichen Verheerungen ange-
richtet. Zu Neuwied wurden die Expeditionshaäuschen der bei-
den rheiniſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften gänzlich zertrüm-
mert und eine große Strecke weit fortgeſchleudert. Jm Net-
terhaus ſtürzte ein Tanzſaal ein. Ueberhaupt hat die ganze
Bergplanie zwiſchen Andernach und Koblenz außerordentlich
gelitten. Die auf dem Felde befindlichen Arbeiter mußten,



um athmen zu können, ſich auf die Erde legen. Unterwegs Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
geweſene, mit Hafer c. beladene Wagen wurden mit ihren
Führern umgeworſen und ihrer ganzen Ladung beraubt; daſ-
ſelbe geſchah mit einem mit Ochſen beſpannten Wagen, der
eine Viertelſtunde weit rückwärts getrieben wurde. Der
Rhein ging fürchterlich hoch, ſo daß mehrere mit Wallfahrern
angefuüllte Schiffe, von Bornhofen kommend, auf demſelben
in nicht geringer Gefahr ſchwebten, welche durch die Geiſtes-
gegenwart und energiſchen Maßregeln der Schiffleute glücklich
beſeitigt wurde. Dank den muthigen, wackern Männern!
Jm Uebrigen hört man von keinem dadurch entſtandenen gro-

ßen Ungluücksfalle. erJn dem ungariſchen Kriege und in den beiden italieni-
ſchen Feldzugen ſind von der öſterreichiſchen Armee gefallen oder
an Krankheiten geſtorben zwiſchen 45— 50,000 Mann, darunter
allein 15,000 Mann vor Venedig. Augenblicklich befinden ſich
noch 60,000 Mann verwundet oder in Folge von Kriegsſtrapa-
zen erkrankt. Der ganze ſiebenjahrige Krieg hat Preußen

nach der Berechnung Friedrichs des Großen in den oeuvres
posthumes nur 180,000 Mann, Oeſterreich nur 140,000
Mann Soldaten gekoſtet.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 15. September.

Weizen 1 25 M A bis 2Roggen o 26 eGerſte 2 22 6 26 3Hafer v 17 6 e 20Magdeburg den 15, September. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 48 Gerſte 22 231,Roggen Hafer 14 15
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 16. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

am 15. Septbr. 53 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16 bis 17. September.

Jm Kronuprinzen: Die Hrru. Profeſſ. Nathuſius a. Köſen, Dr. Gel-
zer a. Berlin. Hr. Appell.-Ger.-Rath Reinecke a. Naumburg. Hr.
Oberförſter Seidel a. Naundorf. Se. Durchl. d. Fürſt v. Radziwill
a. Merſeburg. Hr. Prem.-Lieut. Kinzel a. Frankfurt. Hr. Rentier
Pötſch a. Stettin. Die Hrru. Kaufl. Lenz a. Bremen, Büchenbacher
a. Fürth, Stußberger a. Lennep, Oppermann a. Magdeburg.

Stadt zZuxtich Hr. Garniſons-Pred. Vr. Hoffmeiſter a. Colberg. Hr.
Stabsarzt Dr. Doltze a. Berlin. Hr. Gymnaſ. v. Borgſtedt a. Col
berg. Hr. Obergerichts- Aſſeſſor Dr. Schelling a. Berlin. Hr. Jngen.
Broock a. Kaſſel. Hr. Gutsbeſ. v. Cöler a. Wulfenſtedt. Die PHrru.
Kauft. Schlick a. Magdeburg, Stecker a. Frankfurt, Schweinhagen
a. Braunſchweig Holland a. Bremen, Brüger a. Halberſtadt, Möh
lau a. Kelbra.

Goldnen Ring: Hr. Reg.-Rath Weiſe a. Merſeburg. Hr. Superint.
Sendler a. Hannover. Hr. Peſthalter Nagler a. Cönnern. Hr.
Kaufm. Kraft u. Hr. Rent. Wollwig a. Leipzig. Hr. Schauſp. Wei-
land a. Danzig.

Engliſcher Hop: Die Hrrn Kaufl. Simſon a. Wittenberg Schmidt
a. Breslau, Ebert a. Neuſtadt. Hr. Fabrik. Berger a. Dresden.
Hr. Schriftſteller Vieweg a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Keitel a. Nord-
hauſen. Hr. Partik. Schilling a. Potsdam

Goldnen Löwen Hr. Inſpektor Walter a. Würremberg. Die Hrrnu.
Paſtoren Bonnet a. Frankfurt, Brehmer a. Schleſien. Hr. Kaufm.
Bretſchneider a. Magdeburg. Hr. Baron v. Bodenfeld a. Dresden.

Stadt Hamburg Hr. Partik. Ryder a. Kopenhagen. Hr. Zimmer-
mſtr. Wolff a. Torgau. Hr. Refer. Lüderitz a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Sturm a. Nordhauſen, Bähr u. Steinborn a. Kaſſel, Horſt
a. Jſerlohn, Stötzer a. Hochheim.

Goldne Kugel: Die Hrru. Pfarrer Bücking a. Müchelbach, Lohr a.
Kaſſel, Hartwig a. Niederurff, Reismann a. Treyſa. Die Hrrnu.
Fabrik. Junge u. Scholle a. Aſchersleben. Hr. Dr. Rein nebſt Sohn
a. Crefeld. Mad. Leber a. Eiſenach. Die Hrru. Kaufl. Böhler u.
Cornell a. Berlin, Kleimenhagen u. Meiſel a. Kaſſel. Hr. Maler
Saalborn a. New York.

Zur Eiſenbahn Hr. Appell.-Ger.-Rath Schnitger u. Hr. Kreisphyſ.
Glubrecht a. Greifswalde. Hr. Dr. Breiting u. Hr. Kaufm. Brei-
ting a. Eiſenach. Die Hrru. Fabrik. Greifeld, Schlegel u. Heiden

am 17. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll. reich a. Suhl, Greifeld a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Göring a. Ulm.
75ÖRurrhn

Bekanntmachungen.
Von der bei Engelhorn Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden

Allgemeinen Muſter-Zeitung,
Album für weibliche Arbeiten und Moden.

Preis vierteljährlich Thlr.iſt die erſte Nummer des Aten Ouartals für 1849 bereits ausgegeben und werden hierauf, ſo wie auf die verfloſſenen 3
Quartale und die Jahrgange 1846, 1847 und 1848 von jeder Buchhandlung Beſtellungen angenommen. Die Muſter-
zeitung erſcheint monatlich zwei Mal; jede Nummer beſteht aus einem Bogen Text, zu welchem abwechſelnd entweder ein
ganzer Bogen Muſter, oder ein halber Bogen Muſter und ein Modebild gegeben werden. Der Text enthält Jntereſſante
Erzaählungen, Modeberichte, die Erklärung der Muſterbogen und neuer weiblicher Arbeiten, Miscellen c. einen Rebus. Wir
machen beſonders darauf aufmerkſam, daß bei der Wahl der Muſter für das Ate Quartal hauptſächlich auf ſolche Gegenſtande
Rückſicht genommen wird, die ſich zu Arbeiten für Weihnachtsgeſchenke eignen. Zu Auftragen empfiehlt ſich: C. A.
Kümmels Sortiments-Buchhandlung. E. Anton.
(Pfeffer) in Halle.

Schwetſchke'ſche Sortiments Buchhandlung

Eine Waſſermühle mit 3 Mahlgangen,
guten Mühl-, Wohn und Wirthſchafts- bezogen werden.
gebäuden, 10 M. Morgen Acker, Garten,
Wieſe und Holznutzungen, an einer nicht
unbedeutenden Stadt, wobei Mehlhandel

Die BelEtage kann zum 1. October

Wittwe Kramm,
große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Mittwoch, den 19. d. Mts.,
Nachmittags 2 Uhr ſollen die auf 328
22 1 5 veranſchlagten Reparaturen
in hieſiger Pfarrwohnung im Hecklau-

mit gutem Abſatz betrieben wird, gelegen,
hat zu verpachten im Auftrage

J. G. Fiedler in Halle a/S.
zum 1. October gutes Unterkommen durch
J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße.

ſchen Gaſthofe allhier an den Mindeſtfor-
Eine tüchtige Landwirthſchafterin findet dernden verdungen werden.

Der Kirchen und Gemeinde
Vorſtand zu Siersleben.

e
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Hafer,
Heu und Stroh für die Pferde der im
Saalkreiſe und in der Stadt Halle ſta-
tionirten Gensd'armen während des Jah-
res 1850, ſoll an den Mindeſtfordernden
verdungen werden.

Hierzu habe ich einen Termin auf
den 12. Oetober e.
Vormitt. 10 Uhr

in ineinem Büreau angeſetzt, zu welchem
Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Bedingungen
im Termine eingeſehen werden koönnen.

Halle, den 15. September 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Oeffentliche Vorladung.
Ueber den Nachlaß des am 31. Decem-

ber v. J. hierſelbſt verſtorbenen Juſtiz-
Raths Karl Ernſt Gottlob Vogel
iſt durch Verfuügung vom 6. Juli d. J.
der erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eroöff
net und es werden daher alle unbekannten
Glaubiger, welche an die Maſſe Anſprüche
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen,
dieſelben binnen 3 Monaten und ſpäteſtens
in dem, vor dem Deputirten Herrn Ge-
richts-Rath Stecher auf

den 28. November 1849 Vormit-
tags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle hierſelbſt im Zimmer
Nr. 6 anberaumten Liquidations Ter-
mine entweder in Perſon oder durch einen
der hieſigen Rechts Anwaälte, von denen
die Herren Quinque, Wilke und Sche-
de in Vorſchlag gebracht werden, anzu-
melden, bei unterlaſſener Anmeldung und
beim Ausbleiben im obigen Termine aber
zu gewärtigen, daß ſie mit ihren Anſpru-
chen an die Maſſe präkludirt werden und
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wird.

Halle a/S., am 8. Auguſt 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

v. Koenen.

Hoöherm Befehle zufolge ſollen 18 Stück
Wagenpferde offentlich gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden. Hierzu iſt
der Termin am 22. d. Mts. feſtgeſetzt und
werden Kaufluſtige hierdurch erſucht, ſich
an dieſem Tage früh 9 Uhr im hieſigen
Kloſterhofe einzufinden und zur Abführung
der Pferde das Zaumzeug mitzubringen.

K.-Q. Merſeburg, d. 14. Septbr.
1849.

Der Kommandeur des 2ten Bataillons
19ten Jnfanterie-Regiments.

v. Brodowski,
Major.

7

Viehmarkt in Hohenmölſen.
Mit Genehmigung der vorgeſetzten hohen

Behoörden iſt der Viehmarktstag Sonnabend
nach Aegidi, womit die hieſige Stadt durch
Privilegium begnadigt war, alljahrlich auf
den Donnerstag nach Dyoniſius verlegt
worden und wird in dieſem Jahre den
11. October zum erſten Male abgehalten.
Ein Krammarkt iſt damit nicht verbunden.

Zugleich wird dem gewerbetreibenden
Publikum zur Beſeitigung der unrichtigen
Angabe in mehreren der diesjährigen Ka-
lendern bekannt gemacht daß der hieſige
weit berühmte Aegidimarkt gar nicht ver-
aändert, ſondern immer noch wie zeither
Freitags mit oder nach Aegidi Viehmarkt
und Montags und Dienstags darauf Kram-
markt ſtattfindet.

Hohenmölſen, den 12. Sept. 1849.
Der Magiſtrat.

Kopp. Ackermann. Friedrich.

Bekanntmachung.
Das zu dem Graflich v. Schwerin-

ſchen Amte Erdeborn gehoörige, daſelbſt
belegene
a) Wohnhaus mit Hof, Nebengebauden,

Stallung, Garten Grabe- und Baum-
kabel, in welchem bisher die Gerichts-
ſtube des Patrimonialgerichts des Amts
Erdeborn und die Wohnung des
Juſtitiarius war, beſtehend in 6 ge-
räaumigen, freundlich eingerichteten ta-
pezirten Stuben, 5 Kammern 2 Kel-
lern, großen Boöden, Küche und Speiſe-
kammer

b) Wohnhaus mit Hof, Stallung, Gar-
ten Grabe- und Baumkabel, in wel-
chem ehemals der Forſter, zuletzt der
Actuarius des Amts Erdeborn wohnte,
beſtehend in 5 Stuben, 2 Kammern,
Küche, Keller und Speiſekammer,

ſoll in dem dazu auf
den 23. September 1849 Nachmittags

um 21 Uhr
in dem Hecklau'ſchen Gaſthofe zu Er-
deborn anberaumten Termine einzeln un-
ter den darin bekannt zu machenden Be-
dingungen an den Beſtbietenden verkauft
werden.

Der Gerichtsbote Muth in Erde-
born wird den ſich Meldenden die zum
Verkaufe geſtellten Räume anweiſen.

Amt Erdeborn, den 10. Sept. 1849.
Der Actuarius Zickert.

Bekanntmachung.
Der Miſſionshulfsverein für die Stadt

Halle und die Umgegend wird, ſo Gott
will, Mittwoch den 26. dieſes Monats
September das Miſſionsfeſt in der Dom-
kirche allhier feiern und ladet alle Mitglie-
der des Vereins, wie alle Freunde der
Miſſionsſache freundlich ein, dieſem Feſte

eine recht zahlreiche Theilnahme zu ſchen-
ken. Der Gottesdienſt wird an dem ge-
dachten Tage Nachmittags um 3 Uhr ſei-
nen Anfang nehmen. Herr Paſtor Ca-
rus in Wernigerode wird die Feſtpre-
digt und Herr Paſtor Ahlfeld den be-
richtenden Vortrag halten.

Auction.
Freitag den 21. d. M. und folgende

Tage Vormittag von 9 bis 12 Uhr
und Nachm. von 2 Uhr ab, wird in dem
Hauſe, Berggaſſe Nr. 1069, der Major
Grunebergſche Mobiliar -Nachlaß, be
ſtehend in 3 Offizier-Epauletten,
1 Schärpe, 1 goldenen Taſchen-
uhr, 1 goldenen Ring, mehrerem
Silbergeſchirr, Porzellan, Steingut,
Gläſern, Zinn, Kupfer- und Metall Sa-
chen, Leinenzeug, Betten und Kleidungs
ſtuücken, Meubles und Hausgerathen, Ge
mälden, Zeichnungen, Büchern u. Landkar-
ten u. a. S., gerichtlich verauctionirt wer
den. Gräaäwen, Auct.-Comm.

Auction.
Freitag den 28. d. M. Nachmittag von

2 Uhr ab wird in dem Hauſe Bruüder-
ſtraße Nr. 220 der Schneider-Mſtr. Hä-
dickeſche Mobiliar-Nachlaß, beſtehend in
einigen Silberſachen, Porzellan, Leinen-
zeug, Betten, Kleidungsſtucken, Meubles
und Hausgeraäthe u. a. S. gerichtlich ver
auctionirt werden.

Graewen, Auct.-Comm.

Verkaufs Anzeige.
Ein in der Moritzgaſſe in Naumburg

liegendes Wohnhaus, Nr. 1090, ſteht we-
gen Familienverhaltniſſen zum Verkauf.
Daſſelbe enthaält 4 Stuben, 5 Kammern,
2 Kuchen und Keller, einen Hofraum mit
2 Kammern, Holzſchuppen, Schweineſtall,
Brunnen und einen guten Gemuüſegarten
mit Obſtbaumen. Kaufliebhaber werden
gebeten, ſich an den Commiſſionär Hrn.
Friedr. Stutzbach, Reußenplatz Nr.
588 zu wenden.

Auf hoööhern Befehl ſollen am 24. d. M.
Vormittags 10 Uhr auf dem Platze vor
dem Halleſchen Thore zu Bitterfeld
20 Trainpferde des Fuüſilier-Bataillons
19ten Jnfanterie-Regiments, 5 bis 8 Jahr
alt, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Bitterfeld, den 15. Sept. 1849.
Für den manquirenden Bataillons-

Commandeur.
v. d. Borch, Major.

Harlemer Blumen-Zwiebeln
in beſter Auswahl empfiehlt

C. H. Riſel.
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Badiſche und Churheſſiſche Prämien-Ziehungen
am 30. November und 1. December 1849

der Staatsanlehen von 14,000,000 fl. und
6,725,000 Thaler Pr. Cour.

Für obige beide Anlehen kann man ſich bei dem unterzeichneten Handlungshauſe
mit 25 Pr. Cour. (oder für Badiſche mit 1 und Kurheſſiſche mit 1
unter portofreier Zuſenbung betheiligen.

Morite Mirsch,
Effecten und Staatspapieren- Geſchäft in Hamburg.

An achtbare Leute übertrage ich den Verkauf unter vortheilhaften Bedingungen.

Auetionvon holländiſchen Blumenzwiebeln.
Freitag den 21. d. M. Vormitt. 9 Uhr u. Nachmitt. 2 Uhr ſoll große Ulrichs-

ſtraße Nr. 20
eine Partie Haarlemer Blumenzwiebeln der ſchönſten u. aus-
erleſenſten Sorten zum Treiben als auch für das freie Land

meiſtbietend verkauft werden. (Gedruckte Verzeichniſſe liegen bei Unterzeichnetem aus).
Die Güte, Schönheit und Farbenpracht der Zwiebeln haben ſich ſeit mehreren
Jahren ausgezeichnet bewährt gefunden. Brandt.

Auf dem Rittergute Schoch witz ſtehen
wegen Veraänderung der Wirthſchaft circa
250 Stück Hammel und Zibbenlammer
zum Verkauf.

Pferde- Auction.
Donnerstag den 20. d. M. Vormittags

102 Uhr ſoll im Gaſthof „Zur Stadt
Hamburg allhier

ein ſehr gutes Militair-Dienſt-
Zugpferd, braun, 5 Jahr alt,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

ne

Neue Rebhuühner- Netze von 20 25
Ellen ſind beim Halloren Teller, Schü-
lershof Nr. 757, wiederum zu haben.

Ein junges Mädchen von gutem Her-
kommen ſucht eine Stelle als Laden oder
Wirthſchaftsmamſell. Näheres bittet man
zu erfragen beim Sattlermeiſter Herrn
Gothſch, Klausthor Nr. 2159.

Friſcher Kalk den 20. September in
der Kirchner'ſchen Ziegelei am Klaus-
thor.

Ein Billard nebſt Zubehör ſteht zu
verkaufen bei Kurz in Wilken's Garten.

Lichtbilder-Portraits,
ſauber und ſcharf, werden täglich angefer-
tigt Leipzigerſtraße Nr. 1640.

F. Stummer.

Ein Landgut bei Leipzig, mit
35 Acker Felder und Wieſen, beſten Wei-
zenboden, ſoll mit 1800 Anzahlung
ſofort verkauft werden.

Ferner ein Haus in der Mitte der
Stadt, welches 430 A Einkünfte ge-
währt ſoll ebenfalls ſofort für den Preis
von 5600 A verkauft werden. Näheres
bei G. Kühne, Leipzig Querſtr. 17.

Ein unverheiratheter, mit guten Atte-
ſten verſehener Kutſcher, der die Acker-
wirthſchaft auch verſteht, und 2 Knechte
finden zum 1. Januar 1850 Dienſte auf
dem Rittergute Gutenberg.
eeecedee

(Verſpätet.)
Fur die eben ſo ergreifende als troſt-

reiche Rede am Grabe unſeres geliebten
Burgpredigers Gillet ſagen wir dem
Herrn Paſtor Fabian aus Doöſel, der
ſich unſerer verwaiſten und verlaſſenen Ge-
meinde in den Tagen der Trauer ſo chriſt-
lich annahm, unſern wärmſten Dank.

Wettin, am 11. September 1849.
Einige Mitglieder der reformir-

ten Gemeinde.

Allen Denen, welche unſern geliebten
Sohn und Bruder, Friedrich Wolff
aus Torgau fern von der Heimath ſo
zahlreich nach ſeiner Ruheſtätte begleite-
ten, ſagen wir hiermit unſern herzlichſten
Dank.

Halle, den 16. September 1849.
Die Eltern und Geſchwiſter

des Verſtorbenen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Nachruf.
Eine traurige Pflicht zu erfüllen, ſchrei-

ben wir dieſe Worte, um einem theuren
Dahingeſchiedenen, der nur zu früh aus
unſerer Mitte geriſſen wurde, die letzte
Ehre zu erweiſen.

Der Herr über Leben und Tod, der
in dieſem Jahre mehr denn je aus allen
Lebensaltern in ſein ewiges Reich abgeru-
fen hat, hat auch in dieſen Tagen einen
hoffnungsvollen jungen Mann aus unſerm
Freundeskreiſe hinweggenommen, in wel-
chem er ein ſo theures Glied war. Herr
Fr. Wolff endete am 13. d. Mts. an
einem Bruſtleiden ſein thaätiges kaufman-
niſches Leben im kaum zuruckgelegten 27ſten
Jahre.

Wer den Dahingeſchiedenen kannte,
wird den Schmerz, der uns Alle erfüllt,
zu würdigen wiſſen.

Uns war er ſtets ein treuer Freund in
guten und boöſen Tagen geliebt und hoch-
geſchätzt von ſeinen Collegen, geachtet von
Allen, die ihn kannten, wird ſein Anden-
ken in unſerer Aller Herzen fortleben.

Halle a/S., den 16. Sept. 1819.
Die Mitglieder der Union.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 14. Sept. d. J. erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner lieben Frau Adol-
phine, geb. v. Wilmowska, von ei-
nem kraftigen Knaben zeigt ergebenſt an

Zörbig. v. Landwuüſt.
Todes- Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr endete ein ſanf-
rer Tod nach zweitägigem Krankenlager
das vielbewegte Leben des Probſt Dr.
Friedrich Reil in ginem Alter von 77
Jahren.

Den zahlreichen Freunden des Verewig-
ten widmen dieſe Trauerkunde

die Hinterbliebenen.
Deſſau, Delitzſch, Bucha, Nord-

hauſen u. Halle, d. 17. Sept.
1849.

Todes- Anzeige.
Nach langen Leiden endete geſtern Abend

71 Uhr das Leben unſerer theuren Gat-
tin u. Mutter, Frau Johanne Schmalz,
geb. Spanier. Dies widmet im tief-
ſten Schmerze allen Freunden u. Bekannten

die trauernde Familie.
Halle und Magdeburg,

den 16. Sept. 1849.
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Beilage zu Nr. 216 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 1I8. September 1849.

Bekanntmachung.
Am 14. d. Mts. ſind als an der Cholera verſtorben 3 Per

ſonen angemeldet, von denen
1 Perſon am 13. d. Mts.,
2 Perſonen am 14.

verſtorben ſind.
Am 15. d. Mts. ſind ebenfalls 3 Perſonen angemeldet,

von denen
1 Perſon am 14. d. Mts.,
2 Perſonen am 15.

verſtorben ſind.
Heute iſt kein Fall angezeigt worden.
Halle, den 16. September 1849.

Die Sanitäts-Commiſſion.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. September.

zeigte der Miniſter des Jnnern die Aufhebung des über Poſen
verhangten Belagerungszuſtandes an, unzweifelhaft eine erfreu-
liche Erſcheinung, welche beweiſt, daß allmahlig im ganzen
Lande die Ausnahmezuſtaunde zu Ende gehen und wir, trotz
aller demokratiſchen Gegenreden der ruckkehrenden Geſetzlichkeit
mehr und mehr trauen Ldurfen. Der Abg.
die aus 21 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion für Gemeinde-

en

angelegenheiten noch um 7 zu vermehren, weil zufällig Weſt
phalen gar nicht darin vertreten ſei und gerade dieſe Provinz,
wo die verſchiedenſten Gemeindeordnungen zur Praxis gelangt
ſind, reichliche Erfahrungen mittheilen kounne. Die von Riedel
angeregte falſche Meinung, als wollte ſich provinzieller Parti-
kularismus hierbei geltend machen wurde von Kuhlwetter wi
derlegt. Riedel beabſichtigte den Antrag, die Gemeindeordnung
zur Berathung in die Abtheilungen gehen zu laſſen, worin
Kuhlwetter einen zu großen Aufenthalt erblickte. Weil aber
der Regierungsentwurf, betreffend die Gemeideordnung, noch
nicht eingegangen war, beſchloß die Mehrheit den Uebergang
zur Tagesordnung. Zwei Anträge, das Sportelweſen und die
Trennung der Kaſſenverwaltung der Gerichte betreffend, über
welche der Bericht der Juſtizkommiſſion vorlag, wurden durch
die Erklärung des Miniſters erledigt, dahin gehend, daß die
betreffenden Geſetzentwurfe nur noch durch ſeine Verhondlungen
mit dem Finanzminiſter verzögert wurden. Noch in der gegen
wärtigen Sitzungsperiode ſollten die Geſetzentwürfe vorgelegt
werden. Die Verfaſſungskommiſſion hat ihre Arbeit faſt
vollendet, ihr Bericht ſoll auf die nächſte Tagesordnung ge
ſetzt werden. Der Titel III. wird zuerſt zur Verhandlung
kommen, und ein Antrag, mit der Reviſion zu warten bis die
erſte Kammer ihr Werk beendet hatte, wurde faſt einſtimmig
abgelehnt.

Berlin, d. 17. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Unteroffizier Schneider vom 29ſten Jnfanterie- Regiment
und dem Bombardier Preuß von der lſten Artillerie Brigade
die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Freiherr von
Arnim, iſt von Neuwied hier angekommen. Der Fürſt
Heinrich zu Carolath-Beuthen iſt nach Frankfurt a. d.
O. und Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath Camp-
hauſen nach Koöln von hier abgereiſt.

Wien, d. 14. Sept. Der „Wanderer“ meldet: „Wir
vernehmen, daß Se. Maj. der Kaiſer der Eröffnung der Eiſenbahn

Jn der zweiten Kammer

Heſſe beantragte,

ſtrecke von Cilly bis Laibach wegen der gehaäuften Regierungs
geſchäfte nicht beiwohnen wird.“ Jm „Lloyd“ lieſt man: „Jn
Folge von Unpaßlichkeit hat der Kaiſer ſich entſchloſſen, der Er
öffnung der Eiſenbahn von Cilly nach Laibach nicht beizuwoh-
nen. Wir hoören, daß der Erzherzog Albrecht Se. Majeſtät bei
jener Feierlichkeit vertreten wird.

Das 33ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgege
ben wird, enthält unter

Nr. 3165. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. Auguſt d. J., betreffend
die Verleihung der Befugniß zur Erhebung des Chauſſeegel-
des auf der für Rechnung der Stadt Berlin erbauten Kunſt-
ſtraße vom Roſenthaler Thore bei Berlin über den Geſund-
brunnen und Reineckendorf zum Anſchluſſe an die Berlin
Strelitzer Chauſſee;

3166. desgleichen von demſelben Tage, betreffend die den Gemein
den Breitenworbis c. in Bezug auf den Chauſſeebau zwi-
ſchen Breitenworbis und Mackenrode bewilligten fiskaliſchen
Vorrechte ferner

3167. die Allerhöchſte Beſtätigungs Urkunde vom 28. deſſ. Monats
über einige Abänderungen des Statuts der Berlin-Potsdam-
Magdeburger Eiſenbahn Geſellſchaft;

3168. die Bekanntmachung vom 31. deſſ. Monats betreffend den
Beitritt der Herzoglich anhalt köthenſchen Regierung zu
dem Münz Kartel vom 21. Oktober 1845, und

3169. desgleichen vom 4. September, über die unterm 6. Auguſt c.
erfolgte Beſtätigung der Statuten der Neuſtadt-Eberswalde
Oderberger Chauſſee- Geſellſchaft.

Berlin, den 17. September 1849.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Kunſt-Drachricht.
Halle, d. 17. September. Am 15. d. M. gab die hieſige

Volkstiedertafel unter Leitung ihres Geſanglehrers, des früher
in Eisleben angeſtellt geweſenen Hrn. Bretſchneider, in der
Weintraube vor Giebichenſtein ein Vocal- und Jnſtrumental-
Concert, zu welchem ſich gegen 500 Zuhörer eingefunden haben
mochten. Eingeleitet wurde daſſelbe durch Weber's Ouvertüre
zum Freiſchütz, worauf die Zuhörer mit Glattenſteins San-
gerbundesliede, comp. von Zoöllner, begrüßt wurden. Es
würde zu weit führen, ſollte hier jede einzelne Leiſtung beſpro
chen werden; es genüge zu ſagen, daß ſich das Jntereſſe der
Zuhörer ſowohl als der Saänger von Pièce zu Piece ſteigerte,
und als die letzteren mit Abt's herrlicher. Compoſition der
„Fuünfmalhunderttauſendteufel“ ſchloſſen und die letzten Tone
der Ouvertüre zu Aleſſandro Stradella verrauſcht waren, da
ſagte Jeder mit Ausnahme eines Einzigen vielleicht, der an
dem Concerte deswegen etwas auszuſetzen hatte, weil die Sachen
nicht brühwarm von dem Pulte der Componiſten kamen es
iſt wirklich alles Mogliche, was Ein Menſch in ſo kurzer Zeit
bewerkſtelligen kann! Aber dieſer Eine, Hr. Bretſchneider,
iſt auch eine echte Kuünſtlernatur, leidenſchaftlich für Muſik ein
genommen der tuüchtigſte Lehrer, und der liebenswurdigſte
Menſch. Sein Solo, die Fahnenwacht, ſowie ſeiner Frau Aria
aus Emma d'Antiochia von Mercadante waren unſtreitig die
Glanzpunkte des Concerts und rauſchender Beifall lohnte ihnen.
Mochte dieſes öffentliche Auftreten der Volksliedertafel und der
gehabte Erfolg für ſie ſelbſt ein Sporn ſein zu einem größeren
Fleiße, für ihren Lehrer, Hrn. Bretſchneider, aber eine Em-
pfehlung an Alle, die ſich ſelbſt oder ihre Kinder in Muſik un-
terrichten laſſen wollen Hr. Bretſchneider iſt ein ſehr tüch-
tiger Pianiſt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die den brauberechtigten Hausbeſitzern
der Altſtadt Eisleben zugehörigen beiden
Brauhauſer
A. Nr. 61,/266 in der Buchergaſſe, ab-

ſchätzt auf 3373 2 6
B. Nr. 970 im Haſenwinkel, abgeſchatzt

auf 3623 17 J 6
ſollen

den 18. October d. J. Vormittags 10 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend
verkauft werden.

Taxe und neueſter Hypothekenſchein lie
gen in der Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Die unbekannten Realpraätendenten wer-
den zu obigem Termine bei Vermeidung
der Pracluſion mit vorgeladen.

Eisleben, den 17. März 1849.
Königl. Land und Stadtgericht.

Der Richter
Slevogt, OLGerichts-Aſſeſſor.

Gefunden
ſind 88 Stück Eggenzinken diverſer Gro
ße; legitimirende Eigenthümer haben ſich
vinnen 14 Tagen bei mir zu melden.

Frößnitz, den 14. Sept. 1849.
Der Schulze Herrmann.

Ein Hühnerhund, gelb von Farbe, iſt
abhanden gekommen. Derjenige, welcher
denſelben auf dem Frankeſchen Ritter
gute in Geißelrohlitz bei Merſeburg
abgiebt, erhält eine angemeſſene Beloh-
nung.

Der Unterzeichnete iſt jetzt wieder täg
lich des Morgens von 8--10 Uhr in ſei-
ner Wohnung, große Ulrichsſtr. Nr. 37,
zu ſprechen.

Halle, den 17. September 1848.
Profeſſor Dr. Blaſius,

Director der chirurgiſchen Klinik.

Die obere Etage meines Hauſes Nr.
430 iſt durch unvorhergeſehene Umſtan
de von neuem zu vermiethen.

C. Thamhayn.

10

Am 10. d. Mts. habe ich auf der
Chauſſee zwiſchen „„Sattel“ und „Roß“
ein Stück Kattun gefunden, welches der
ſich legitimirende Eigenthümer gegen Erſtat-
tung der Koſten bei mir in Empfang neh-
men kann.

Gnölbzig, den 15. Sept. 1849.
Gutsbeſitzer Schecke.

Taubſtummen-Anſtalt.
Aus dem Regierungsbezirk Merſe-

burg ſind ſeit der letzten Bekanntmachung
unſerer Anſtalt folgende außerordentliche
Beiträge zugegangen Von den Parochieen
Spielberg 1 2 13 J 9 Niemberg
5 7 9 9 Gorsdorf 3 A 18
9 Kurzlipsdorf 1 Blohnsdorf
24 6 Von den Gemeinden Koötzſchau
2 Gutenberg 1 14 3Naundorf a/ P. 27 J 6 Oberroöblin-
gen bei Sangerhauſen 1 F 9 M 3
Riethnordhauſen 2 24 Aus Gie-
bichenſtein 1 Schule in Markrohlitz
21 9 Herr Dr. G. in Nordhau-
ſen, Hr. P. H. und E. in Delitz a/S.
und Burgwerben 20 und Ungen. in
Wurp 2 Unſern innigſten Dank.

Halle, den 16. September 1849.
Klotz.

Bekanntmachung.
Auf

den 7. October d. J. Nachmittags
3 Uhr

ſollen im Gaſthofe „„Zum Bock“ hierſelbſt,
das den Kaufmann Samuel Kyritz-
ſchen Erben gehörige, in der Halleſchen
Straße allhier, zwiſchen Oswald und
Friedrich belegene Wohnhaus, mit Hof-
raum, Stallung und Garten, mit der
ganzen Bier und Broihanbraugerechtig-
teit und eine Kabel in der Pfaffengrund,
ſo wie mehrere Wandelacker in hieſiger
Feldflur,
zu machenden Bedingungen freiwillig ver
kauft werden.

Cönnern, den 14. Sept. 1849.
Herrmann,

Namens der Kyritz'ſchen Erben.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle

unter den im Termine bekannt

Vortheilhafter Verkauf.
Zwei, in hieſiger Stadt am frequen

teſten Stadttheile unmittelbar am Leipzi
ger Thore und in der Nähe des Marktes
gelegene Hauſer, welche vor einigen Jah-
ren von Grund aus neu und das groößere
45 Fuß lang ganz maſſiv aufgeführt, das
kleinere dagegen 31 Fuß lang iſt, und in
dem erſtern ſich ohne die Souterrain-Etage
3 bewohnbare Etagen, aus 10 elegant ein
gerichteten Stuben, Küchen, Kammern,
6 Kellerabtheilungen, ſowie 6 beſonders
abgetheilte Bodenkammern beſtehend, auch
in der untern Etage ein mit allen kauf-
männiſchen Utenſilien verſehener Verkaufs-
laden ſich befindet, ſollen wegen des aus-
warts wohnenden Beſitzers für circa 4000
W mit 1500 Anzahlung ſofort ver-
kauft werden.

Bemerkt wird, daß ſich dieſe Häuſer
zu jedem beliebigen Geſchaft und nament-
lich wegen ihrer ganz vortheilhaften Lage
zu Anlegung einer Backerei eignen. Die-
ſelben gewähren jetzt, da die Wohnungen
wegen des hier organiſirten Kreis-Gerichts
ſehr geſucht ſind, circa 200 Mieths-
zinſen und betragen die jährlichen Abga-
ven einſchließlich der Brandkaſſenbeitrage
und Einquartierungslaſten circa 10 F.

Reelle Käufer wollen ſich deshalb ge
fällig in portofreien Briefen an mich,
als Generalbevollmächtigten des Beſitzers,
wenden.

Delitzſch, den 16. Septbr. 1849.
W. Ritter,

Kaſſen Aſſiſtent.

Hochgeehrten Herrſchaften, ſowie einem
geehrten Publikum in und außerhalb
Halle empfiehlt ſich als Kochfrau

Wittwe Riemer,
Alter Markt Nr. 627, zwei Treppen hoch.

Neue Madjesheringe, à Stück
3, 4 und 5 neue engl. Vollhe-
ringe, 4 und 6 H bis 1 neue
holländiſche Heringe, à St. 10
bis 1 3 in Schocken und Tonnen
auffallend billiger, bei

G. Goldſchmidt.
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